Kurzzusammenfassung des Vortrages am 13. Mai 2014 in Bratislava
„Wege einer Entdeckungsreise – Gemeinsames wird sichtbar.

Rückblick und Ausblick“

Ich berichte heute über die Aktivitäten des Projektpartners Österreichisches Staatsarchiv im Projekt CrArc und darüber, wie reichhaltig die im Staatsarchiv vorhandenen Militärmatriken, die aktuell gescannt werden, sind, und ich werde einige Beispiele herausgreifen und diese zur Veranschaulichung präsentieren.
Die Projektziele wurden und werden erfüllt, indem wir Führungen und Kurse angeboten haben und anbieten, bei Workshops und Konferenzen aktiv mitarbeiten, und nun, nachdem wir eine Änderung beim Personenstandsgesetz mit verkürzten Sperrfristen bei Trauungs- und Todeseintragungen haben, uns insbesondere auf die Matrikeneinträge aus der Zeit des Ersten Weltkrieges konzentrieren.

Dazu habe ich einige Beispiele mitgebracht, die sich auf das Projekt-Zielgebiet rund um Wien und rund um Bratislava beziehen.

· Todeseinträge betreffend junge Männer, Anfang 20, aus dem Raum Bratislava, die durch Granatvolltreffer 1918 ums Leben kamen.
· Tod durch Autounfall eines Wiener Leutnants in der Reserve in Dalmatien

· Todeseinträge zu Abstürzen (Flugzeug etc.)

· Todeseintrag einer unbekannten Person mit Personsbeschreibung

· Frauenschicksale rund um den Ersten Weltkrieg

· Trauungseintragungen von Wiener Kriegsspitälern
· Wiener Soldat mit kriegsunabhängiger Todesursache
Kurse für angehende Historiker wurden unter dem Motto „FORSCHUNG verbindet GRENZENLOS“ abgehalten. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer freuten sich insbesondere über die Gelegenheit, Übungen an den Originalquellen im Archivspeicher durchführen zu können. Zum Beispiel wurde das Schicksal von Josef Freiherrn von Henneberg, einem Berufsoffizier aus Pozsony (Bratislava) beleuchtet, der im März 1917 durch eine Lawine ums Leben kam.
Es eröffnen sich viele Forschungsmöglichkeiten für verschiedene Interessensgruppen aus der Bevölkerung, das gegenseitige Kennenlernen und der Informationsaustausch erleichtert auch die zukünftige Zusammenarbeit.
Wir freuen uns über Rückmeldungen zu den schließlich Online gestellten gescannten Dokumenten. Abhängig von künftigen Bedingungen können Überlegungen für eine Projektfortsetzung angestellt werden.
